Die 
vofener Zeitung 
erſcheint taglich mit Ans nahme 
der Montage. 


Beſtellungen 4 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


I n h a It. 
Deutſ ˖ ichs Preſſe und Velitik; zu deu Frie 
eulſchland. 5 Oeſterrei ut ; Ä 
deuskouferenzen; Gerüchten Hofmadrichten; Nach friſt zum Umtauſch der 
Kaſſenanweiſungen und Darlebnskaſſenſcheine; Petitionen; neue Feuer: 
waffen); Memel (Schiffbruch). 5 
Firiegsſchan platz. (Engl. Dampfer bei Nyborg und Helſingör; 
Breſche geſcheſſen). 5 5 

Oeſter reich. (Die Wiener Konferenzen). 

Türkei. (Bereinigung der Schiffe vor Kamieſch); Arta (Deſertieuen). 

Franfrelch. Paris (Tageschronik). 

Großbritannien und Irland. London (Empfang des Frauzö⸗ 
ſiſchen Kolſeibaates; Ruſſells Rückkehr: Antwort dee Kaiſers Naroleon 
auf eine Adreſſe des Waver! und Gemeinderaths zu Dover). 

Rußland und Polen. St. Petersburg (Amneſtie; Baſchkiren). 

Mufterung Polniſcher Zeitungen. 

gocales und Provinzielles. Poſen; Bromberg. 


Berlin, den 20. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Geheimen Ober-Finanzrath Bitter J. im Finanz⸗ 
Miniſterium den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub und dem Konſul De Filippi zu Civita vecchia den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
von Heſſen iſt von Kopenhagen hier eingetroffen und im Königlichen 
Schloſſe abgeftiegen. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Herzog Chriſtian zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg, von Prim⸗ 
kenu. rt 

Abgereift: Se. Excellenz det General » Lieutenant und Comman⸗ 
deur der 5. Divifion, von Wuſſow, nach Prenzlau. 

Se. Excellenz der General-⸗Lieutenant und Commandeur der 3. Di⸗ 
viſion, von Hirſchfeld II., nach Stettin. 

Der General-Major und Commandeur der 6. Diviſion, v. Herr⸗ 
mann, nach Brandenburg. 

Der General- Major und Kommandant von Magdeburg, von 
Steinmetz, nach Magdeburg. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königlich Baieriſchen Hofe, Kammerherr v. Bockelberg, nach München. 


— — 


Hülfe den Weichſel⸗Niederungen! 

Der Herr Miniſter⸗Präſident Freiherr v. Manteuffel iſt an die 
Spitze eines von vielen andern hochgeſtellten und bekannten Perſönlich⸗ 
keiten Berlins gebildeten Comité zur Unterſtützung der durch 
Waſſersnoth verunglückten Bewohner der Weichſel⸗Nie⸗ 
derungen, getreten, welches folgenden Aufruf erläßt: 

Die Unterzeichneten, denen in zuverläſſiger Weiſe immer traurigere 
Nachrichten über die Verheerungen zugehen, welche durch die jüngſten 
Ueberſchwemmungen der Weichſel in den Reglierungsbezirken 
Marienwerder und Danzig über umfangreiche Landestheile verhängt wor⸗ 
den ſind, haben ſich am heutigen Tage vereinigt, um allen denen einen 
Mittelpunkt zu gewähren, welche nicht müde werden, durch Werke der 
Liebe und Barmherzigkeit fremdes Unglück zu lindern, und um gleichzei⸗ 
tig die Gewähr für eine paſſende und gerechte Verwendung der elwani⸗ 
gen Gaben zu bieten. f 
Sie richten hiernach zunächſt an die Bewohner Berlins, alsdann 
aber auch an Alle die, welche innerhalb und außerhalb Preußens ein 
offenes Herz und eine offene Hand für fremdes Unglück haben, die drin⸗ 
gende Bitte, ſich dem grenzenloſen Unglücke jener Gegenden nicht zu ver⸗ 
ſchließen. Der Wohlſtand, welcher dort in erfreulichſter Weiſe in man- 
chen ländlichen Wirthſchaften blühte, ift auf Jahre hinaus vernichtet, und 


hierdurch ſind zahlreiche Familien, nicht allein der Beſitzenden, ſondern | 


auch derer in Stadt und Land dem Elende Preis gegeben, welche bisher 
in dem Wohlſtande ihrer Umgebungen die Mittel eigener Subſiſtenz fan⸗ 
den. Vorzugsweiſe dieſe Letzteren, welche nicht in den Ernten der näch- 


ſten Jahre die Mittel zur Ueberwindung des gegenwärtigen Nothſtandes 


zu n vermögen, bedürfen dei 2 welche in den barmherzigen 
3 Mitmenfchen erwachr Bas 3 er 

Jeder der Unterzeichner diefeg Aufrufs iſt bereit, Gaben an Geld, 
Kleider oder Naturalien entgegenzunehmen. 

Der Ertrag fol zur weiteren Verwendung an den Ober⸗Präſiden⸗ 
ten der Provinz abgeführt und über denſelben ſeiner Zeit öffentlich Rech- 
nung gelegt werden. „ » - 

’ I den 17. April 1855. 
Das Comité zur Unterſtützung der durch Waſſersnoth verunglückten 
Bewohner der Weichſel-Riederun en. 
Folgen die Unterſchriften.) 


Die erſchütterndſten Details der Verheerungen finden wir dagegen in 
früheren Aufruf des Bezürksvereins zur unterſtützung der 
rung kückten des Regierungs Bezirks Marienwerder, an 


* nnd. Bräfident, Graf zu 
Der Aufruf done Begierungs- raf fz Eulenburg, ſteht. 


. 0 isher nicht erhört war, hat die Weichsel 
ä e Marienwerder betroffen. In —— 
dom 26. zum 27. und vom 27. zum 28. März ind fümmtliche Weichſel⸗ 
Deiche bei einem Waſſerſtande, der den hochſten bisher gekannten um 
eben Fuß überſtieg, an mehr als 30 Stellen gebrochen, und die Nie- 
en überfluthet. Von Thorn bis zur Montauer Spitze herrſcht ſeit⸗ 
der entfeſſelte Strom mit zerſtörender Gewalt. 5 

5 Scenen des herzzerreißendſten Jammers haben ſich zugetragen. Wohl⸗ 
abende Ortſchaften find theilweiſe, ſind ganz vernichtet; viele ihrer Be⸗ 
wohner ſind in den Fluthen umgekommen, andere haben nur das nackte 
üben, gerettet. Die Zahl der Opfer an Menſchenleben iſt noch nicht zu 
berſehen. Die Schäpung von mehr als hundert erſcheint nach vorliegen. 


ne 


— 


Sonnabend den 21. April. 


den Berichten als eine mäßige. Wir fürchten, fie wird weit überftiegen 
werden. 

In der Thorner Niederung ift die Hälfte aller Gebäude zerftört, die 
Hälfte alles Viehes umgekommen. In der Schwetz⸗Neuenburger Nie⸗ 
derung iſt die Ortſchaft Rachaushof mit Allem, was darinnen war, fort⸗ 
geriſſen, und drei bis vier aus den Fluthen hervorragende Dächer zeigen 
den Ort an, wo bisher das Dorf Treul mit 60 Wohnhäuſern ſtand. 
Tauſende von Menſchen ſind mit Lebensgefahr von den Dächern und 
Böden, von ſchwimmenden Häuſern und Eisſchollen heruntergeholt, und 
auf die Höhe in Sicherheit gebracht. In die Stadt Graudenz ſind 800, 
in die Feſtung 200, in Marienwerder 500 aufgenommen. Viele haben 
ſich ſelbſt auf die benachbarten Berge und auf die ſtehen gebliebenen 
Dammſtrecken gerettet, und find dort bis jetzt ohne Unterkunft. Dieſe 
unglücklichen Flüchtlinge ſind, mit wenigen Ausnahmen, nicht etwa ſolche, 
die früher wohlhabend waren, ſondern es find Kathner und Einwohner, 
deren Wohnungen vernichtet find, und die in dem, was fie einbüßten, 
ihr Alles verloren haben. Die Menſchenpflicht ruft, dieſe Unglücklichen 
vor dem Hunger zu ſchützen, für die Kranken unter ihnen zu ſorgen, und 
Anſtalt zu treffen, daß die Dürftigen weiterhin fortbeſtehn können. 

Von dieſem Zwecke beſeelt, ſind die Unterzeichneten zuſammenge⸗ 
treten, um in Verbindung mit den Lokal-Unterſtützungs⸗Vereinen, die 
in den Weichſelſtädten ſchon gebildet find, und noch gebildet werden ſollen, 
unter Gottes almächtigem Schutz zu ſchaffen, was in ihren Kräften ſteht. 

Wir rufen dazu auf Alle, denen ein fühlend Herz in der Bruſt 
ſchlägt. Helft uns an unſerem Werke. Für das, was wir, was unſere 
nächſten Nachbarn leiſten können, iſt die Aufgabe viel zu groß. 

Unſer Gewiſſen haftet dafür, daß Eure Gaben gut verwandt wer⸗ 
den ſollen. 

Einſendungen werden vorläufig unter der Adreſſe der Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe erbeten. 

Marienwerder, den 31. März 1855. 

Der Bezirksverein zur Unterſtützung der Verunglückten in 
den Weichfel-Niederungen des Regierungs-Bezirks 
Marienwerder. 

(Folgen die Unterſchriften). 

Wiewohl auch die Einwohner unſerer Stadt und der Provinz Poſen 
theilweis durch Ueberſchwemmung hart gelitten haben, ſo können wir 
doch dankbar zum Himmel blicken, welcher uns gnädig vor einem fo 
ſchweren Unglück bewahrt hat, als daſſelbe nach allen Berichten die be⸗ 
klagenswerthen Bewohner jener ſonſt geſegneten Landſtriche heimgeſucht 


hat. In unſerem innigen Dankgefühl gegen den Allmächtigen werden wir 
aber auch dem Hülferuf der fo bedauernswerthen Preußiſchen Mitbrüder 


unſer Herz nicht verſchließen und ein Jeder von uns wird zur Linderung 
ihrer herben Noth bereitwillig thun, was er nur vermag.“) 


Es iſt nicht ohne Intereſſe 

in den, der „Deutſchen Volkshalle“ unter der Chiffer V. P. aus 
Poſen zugeſandten — ſollen wir ſagen Angriffen oder Seufzern — von 
Zeit zu Zeit den Standpunkt dargelegt zu ſehen, den der Ultramontanis⸗ 
mus der Wirkſamkeit des Preußiſchen Gouvernements in der hieſigen Pro- 
vinz gegenüber einnimmt. 

Eine ſolche neuerliche Korreſpondenz (Nr. 86. der „Vh.“) verſucht 
u. A. über die allgemeine Theilnahme zu ſpötteln, welche die Kultur⸗ 


Verbeſſerungen und insbeſondere der Straßenbau in dieſem Augen- 


blicke hier finden und verunglimpft die Erfolge, welche auf dieſem ſo 
überaus wichtigen Gebiete des materiellen Wohlſtandes die Preußiſche 
Regierung täglich fortſchreitend erzielt, während man geſteht, daß die 
Erfolge, welche man jener Seits von der Herbeirufung der Jeſuiten 
ſich verſprochen hat, bisher nur dürftig ausgefallen, und noch dazu nur 
mit den äußerſten Anſtrengungen zu erringen geweſen ſind. Und doch 
handele es ſich hier, wie die „Volkshalle“ ſagt, um die höchſten Güter 
des Menſchen, und dort höchſtens — um das tägliche Brod. 

Es ſoll eine Zeit gegeben haben, in der die Abneigung gegen die 
Kulturverbeſſerungen der Preußiſchen Regierung bei einem Theile der Be- 
wohner der Provinz allerdings ziemlich allgemein und ſtark vorherrſchend 
geweſen; es war die Zeit, als man noch glaubte, das Intereſſe der Pol⸗ 
niſchen Nationalität erfordere, ſich der Deutſchen Civiliſation, welche im 
Gefolge der Preußiſchen Herrſchaft in die Provinz kam, fo viel als moͤg⸗ 
lich zu erwehren. Heute iſt dieſe Anſicht Gottlob obſolet geworden, und 
ſcheint der Ueberzeugung Platz gemacht zu haben, daß man ſich nur zu 
ſeinem eigenen Ruin dem Andringen einer vorgerückten Civiliſation ent⸗ 
gegenſtemmt, und daß es ſich aller Orten und aller Zeiten zuerſt darum 
handelt, daß man überhaupt exiſtirt, und dann erſt, zu welcher Na⸗ 
tionalität man gehört. 

Auf den letzten drei Landtagen der Provinz Poſen iſt daher über 


die Frage, ob in der Herſtellung vermehrter Kommunikationsmittel dem 


Lande eine Wohlthat erwachſe, ſo wenig noch die leiſeſte Diſſonanz laut 


geworden, daß man darin gerade die dringendſte und die wichtigſte von 


allen der Provinz nöthigen Kultur⸗Verbeſſerungen erblickt hat. Die frü- 
here Verſtimmung hat ſich alſo, wie es ſcheint, in die Spalten der 
katholiſchen Volkshalle zurückgezogen, um ſich da mit der Klage über den 
mangelnden Succeß der Jeſuiten zu vereinen. 

Von allem Anderen abgeſehen, ſo läßt ſich in Bezug hierauf jeden- 
falls das ohne Einſchränkung behaupten, daß über die Fortschritte, welche 
der materielle und geiſtige Wohlſtand der Provinz unter der 
pflegſamen Hand der Preußiſchen Regierung genommen, kaum Jemand 
ſonſt noch im Zweifel ſich befindet, während über das kirchliche Glück, 
das unter der ſegnenden Hand der Jeſuiten hervorſprießen ſoll, die 
Meinungen hier zu Lande jedenfalls, ohne Unterſchied der Nationolität, 
und blos in Erinnerung an alte Geſchichten, erheblich auseinander gehen. 

Gs fährt auch zu nichts, daß man ih, wie die „Volkshalle“ mit 
einer gewiſſen Entrüſtung thut, dabei auf die Verfaſſungs⸗Urkunde be⸗ 
ruft, ſich darauf beruft, „daß die katholiſche Kirche ihre Angelegenheiten 


— — . » 4 
*) Die Erpedftien dieſer Zeitung nimmt, wie ſchon früher, Bei⸗ 
träge an. 2 


berechtigt halten. Zwar ſuchen die Weſtmächte, 


—— — 
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ſelbſt ordnet.“ Offenbar überfieht man, daß die Verfafjungs - Urkunde 
nur von den Rechten der Preußen handelt, während die mit Erlaubniß 
der Regierung in der Provinz ſich aufhaltenden Jeſuiten — fo viel hier 
bekannt — Oeſterreicher ſind. 8 
Uebrigens liegt etwas von der „verkehrten Welt“ darin, wenn 
dasjenige, was ſich hier in der Provinz auch Polniſch nennt, weil es ka⸗ 
tholiſch iſt, mit ſeinen Klagen über die Fortſchritte der Deutſchen Kul⸗ 
tur in die Spalten gerade der „Deutſchen“ Volkshalle flüchtet. Wäre 
es nicht ſonſt ſchon bekannt, und in der Organiſation der katholiſchen 
Hierarchie auch in gewiſſer Weiſe feit Alters her vorgeſehen, daß dieſelbe 
keine Nationalität und kein Vaterland recht eigentlich zu vertreten hat, 
man könnte ſich in den Spalten der Volkshalle darüber ausreichend un⸗ 
terrichten. Gewiß mit Recht hat man deshalb anderweit ſchon die Be⸗ 
merkung gemacht, daß die Bezeichnung der „Deutſchen Volkshalle“ 
für dieſes ultramontane Blatt in hohem Grade unpaſſend gewählt ſei, 
und daß der Name einer „Römiſchen Prieſterhalle“ jedenfalls eine 
weit treffendere Benennung dafür ſein würde. 


Deutſchland. 
Y Berlin, den 19. April. In ſeltſamem Widerſpruch zu einan⸗ 
der ſtehen gegenwärtig die aus Wien und Paris eintreffenden Nachrich⸗ 
ten über die Stellung Oeſterreichs zu den Forderungen der Weſtmächte 
einerſeits wie zu Rußland andrerſeits. Nachdem durch Annahme des 
Punktes eins und zwei der vom Weſten geſtellten Forderungen die 
Wünſche und Zwecke Oeſterreichs ihrem Ziele mehr als nur nahe gebracht 
worden, ſcheint dem Kaiſerſtaate an der Donau eine ſehr ſtrenge Ausle⸗ 
gung des dritten Punktes, des verhängnißvollſten unter allen, nichts 
weniger als wünſchenswerth, mindeſtens iſt derſelbe durchaus nicht ge⸗ 
neigt, fein Blut für deſſen Erkämpfung zu verſpritzen. Daher die kühle 
Luft, welche aus dem Kabinett Buol den Herren Drouin und Lord Ruſ⸗ 
fell in den letzten Tagen fo einpfindlich entgegen wehte, daß fie ſich durch 
eine augenblickliche „Luſtfahrt“ (nach Semmering) außerhalb des Weich⸗ 
bildes von Wien eine kurze Erholung zu verſchaffen ſuchte. Inzwiſchen 
fanden ſie nach ihrer Rückkehr die Temperatur um nichts verändert, viel⸗ 
mehr ſcheint Graf Buol, nach den Aeußerungen von Wiener Correſpon⸗ 
denten in Oeſterreichiſchen und Außeröſterreichiſchen Blättern zu ſchließen, 
feſt entſchloſſen, eine den ſpecifiſch⸗ öͤſterreichiſchen Intereſſen widerſtre⸗ 
bende Koorperation mit dem Weſten gegen Rußland auch jetzt noch ent⸗ 
ſchieden von der Hand zu weiſen. Die „Voſſiſche Zig.“ bemerkt ganz 
richtig: „Seit mehreren Tagen iſt die Sprache der Wiener Blätter eine 
durchaus veränderte. Man weiß wie die Preſſe in Wien veſchaſſen 
iſt. Als ſie in der ungemeſſenſten Weiſe über Rußland polternd her⸗ 
fiel, hatte fie von obenher Wink und Erlaubniß dazu erhalten, — 
als ſie ſich abmühte der Welt glauben zu machen, Oeſterreich ſei 
ein Eiſenfreſſer, der ganz Rußland längſt zu Paaren getrieben haben 
würde, wenn nicht Preußen ihm hindernd im Wege ſtände, that fie aber⸗ 
mals „ihre Schuldigkeit“. Jetzt preift fie auf einmal die Segnungen des 
Friedens bis an die Wolken, findet, daß Oeſterreich im Grunde genom⸗ 
men faſt gar kein Intereſſe am dritten Garantiepunkte habe, daß es jetzt 
einen ganz unnöthigen Offenſivkrieg beginnen würde, wollte es gegen 
Rußland vorgehen, und behandelt die Weſtmächte wie man etwa mit 
muthwilligen Friedensſtörern umgehen könnte.“ Wir können dieſe Aus⸗ 
ſprüche nur unterſchreiben, verhehlen uns aber auch nicht, daß die Ent⸗ 
täuſchung der Franzöſiſchen offiziöfen Preſſe eine ungeheure ſein muß, wenn 
ſie, wie der „Moniteur“, von ihrem feſten Glauben an die bevorſtehende 
Kriegs⸗Erklärung Oeſterreichs an Rußland — für den Fall des Schei⸗ 
terns der Wiener Konferenz — durch die Thatſache einer ferneren Neu⸗ 
tralität Oeſterreichs plötzlich zurückgebracht werden ſollte. Wir wiſſen 
indeß für den Augenblick über Oeſterreichs Sympathieen nichts Zuverläfjiges, 
ſondern hören nur, daß die auf Grund der am Montag zu Wien einge- 
troffenen neuen Inſtruktionen für die Herren Titoff und Gortſ chakoff 
am Dienſtag und Mittwoch ftattgehabten Konferenz- Sitzungen den wei⸗ 
teren Verhandlungen inſofern einige Anhaltspunkte geboten haben, als 
Rußland nicht unbedingt ablehnt, ſondern von den Weſtmächten und von 
Oeſterreich verlangt, daß dieſelben „Vorſchläge“ bezüglich der Ausle⸗ 
gung des dritten Punktes machen. Die Elaſtizität dieſer neuen Ruſſiſchen 
Inſtruktion bringt es mit ſich, daß man zu Wien auch jetzt weder zu 
einem pofitiven noch zu einem negativen Reſultate der Konferen gelangen 
kann, weil die weſtmächtliche Interpretation über den beregten Punkt 
immer noch nicht zum ſchließlichen Durchbruch gekommen iſt. Zwei Er⸗ 
klarungsweiſen feinen bis jetzt noch neben einander herzugehen, nam⸗ 
lich die, daß entweder Rußland feine Flolle im Schwarzen Meere nach 
den Wünfchen der Weſtmächte beſchränken, oder daß das Schwarze 
Meer für die Zukunft überhaupt als neutrales Gewaſſer betrachtet werden 
ſoll. Es leuchtet ein, daß die letzte Erklärung viel weiter greift als die 
erſte, indem fie das Schwarze Meer den Kriegsſchiffen aller Nationen, 
mithin auch den Ruſſiſchen verſchließt. Wenn aber das Kabinet von 
St. Petersburg ſchon einer mit der Würde und Machtſtellung Rußlands 
nicht vereinbare Reduktion der Flotte von Sebaſtopol entſchiedenen Wi⸗ 
derſpruch entgegen ſetzt, um wie viel mehr wird es dies Angeſichts einer, 
völlige Vernichtung derſelben vorausſetzenden Forderung zu thun ſich für 
den Theſen des Herrn 
Drouin und Bourqueney zu Wien einigen Nachdruck durch Erneue 
rung des Bombardements von Sebaſtopol zu verleihen, indeß befeſtigt 
ſich hier immer mehr der Glaube, daß Rußland in eine Schmälerung 
feiner Souveränitätsrechte ſelbſt dann nicht willigen werde, wenn das 
mächtige Bollwerk im Schwarzen Meere von den Weſtmachten bewältigt 
werden ſollte. Es ſcheint, als werde Rußland ſelbſt in dieſem letzteren 
Falle den Krieg nur mit um jo größerem Nachdruck fortſezen wollen. 
Die Herren Miniſter Drouin und Lord Ruffell werden Wien 
ſchon in dieſen Tagen verlaſſen (ſ. London), und wird der letztere auf 
ſeiner Rückreiſe nach London vermuthlich einen Tag in Berlin verweilen. 
Mit Rückbezug auf die immer noch ſich widerſprechenden Gerüchte, 
nach welchen General v. Wedell bald in Begriff ſtehn ſoll, ſich noch 


einmal nach Paris, bald direkt nach Luxemburg zurück zu begeben, 


konnen wir die Thatſache berichten, daß derſelbe ſich zur Zeit noch hier 
anweſend befindet und heute an einem vom Miniſter⸗Präſidenten v. Man⸗ 
teuffel veranſtalteten diplomatiſchen Diner Theil genommen hat, dem auch 
der Prinz Solms-Laubach, der Hannoverſche Geſandte, Graf zu Inn⸗ 
und Knyphauſen u. A. beiwohnten. Herr v. Uſedom wurde zwar zu 


Anfang dieſer Woche hier zuruͤckerwartet, befindet ſich indeß gutem Ver⸗ 


nehmen nach auch heute noch in London. Wenn Wiener Blätter 
berichten, daß unſer dieſſeitiger Geſandte in Wien, Graf Arnim, auf 


vier bis ſechs Wochen nach Marienbad gehen und während feiner Ab⸗ 


weſenheit durch den Grafen Alvensleben erſetzt werden würde, ſo 
wiſſen ſie wiederum mehr als die hieſige zuſtändige Behörde des Grafen 
Arnim, welche von dem angeblich nachgeſuchten Urlaub deſſelben bis 
jetzt noch keine Kenntniß hat. Bekanntlich iſt der Herzog von Rohan 
hier in Berlin eingetroffen; da die Fama für jeden derartigen Beſuch 
ſteis mehr als einen Erklärungsgrund bei der Hand hat, ſo erzählt man, 
der Herzog von Rohan habe den Auftrag, einen bevorſtehenden Beſuch 
des Kaiſers Napoleon am hieſigen Hofe vorläufig anzumelden. An 
betreffender Stelle hat man von dieſer angeblichen Miffion bis jetzt noch 
nichts in Erfahrung bringen können. — Theils in Verbindung mit dem 
hier zuſammengetretenen Gentral -Gomite, theils außerhalb deſſelben, giebt 
ſich bereits eine große Rührigkeit zur Unterſtützung der verunglückten Be⸗ 
wohner der Weichſel⸗Niederungen hier kund. 

C Berlin, den 19. April. Se. Majeſtät der König hielt heut 
Vormittag in Potsdam eine Truppenbeſichtigung ab, bei der auch der 
Prinz von Preußen anweſend war, welcher ſich um 8 Uhr Morgens mit 
den Generalen Graf v. d. Gröben, v. Möllendorff, v. Williſen, v. Schö- 
ler ꝛc. dorthin begeben hatte. Nach der Revue arbeite Se. Majejtät mit 
dem Kriegs miniſter Grafen von Walderſee und kehrte alsdann Mittags 
124 Uhr in Begleitung des Prinzen von Preußen und der genannten 
Generale hierher zurück, fuhr aber vom Bahnhofe ſofort nach Charlot— 
tenburg, wo Nachmittags bei Ihren Majeſtäten ein Diner war, bei dem 
auch der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen erſchienen. Mor⸗ 
gen und übermorgen, ſo wie am Montage will der König hier Truppen⸗ 
übungen abhalten und dieſelben darauf wieder in Potsdam fortſetzen. 

In der heutigen Sitzung der 2. Kammer wurde u. A. über den 
Geſetz-Entwurf, betreffend die Bewilligung einer Nach⸗ 
friſt zum Umtauſch der präkludirten Kaſſen-Anweiſungen 
und der Dahrlehns-Kaſſenſcheine, berathen und ſchließlich dem 
Antrage der Kommiſſion gemäß die Vorlage in unveränderter Faſſung 
angenommen. Dieſelbe lautet: $. 1. Zum Umtauſch der in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 19. Mai 1851 wegen Ausfertigung und Ausgabe 
neuer Kaſſen⸗Anweiſungen (Gefeß-Samml. Seite 335.) präkludirten 
Kaſſen-Anweiſungen vom 2. Januar 1835, fo wie der Dar- 
lehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848 wird eine Nachfriſt bis zum 
1. Juli d. J. bewilligt. Die bewilligte Nachfriſt iſt durch die Amtsblät⸗ 
ter und durch Zeitungen ſämmtlicher Provinzen, fo wie durch die Orts⸗ 
Behörden zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. §. 2. Im Uebrigen ver⸗ 
bleibt es bei den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Mai 1851. Auch 
dürfen nach Eintritt der auf Grund des gedachten Geſetzes beſtimmten 
Präkluſivtermine die Kaſſen-Anweiſungen vom 2. Januar 1835, bezie⸗ 
hungsweiſe die Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848 von 
den öffentlichen Kaſſen als Zahlung nicht ferner angenommen werden. 
F. 3. Der Finanz-Miniſter iſt mit Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Unter den Petitionen kamen auch zwei zur Verhandlung, welche 
von Rawicz und Krotoſchin eingegangen waren und eine Aufhebung der 
Mabl⸗ und Schlachtſteuer und ihre Umwandlung in Klaſſenſteuer wol⸗ 
len. So weit verſtändlich, ſprach der Abg. Graf Cieſzkowski für die Pe⸗ 
tenten, doch entſchied ſich die Kammer in beiden Fällen für den Kom⸗ 
miſſions-Antrag, d. h. fie ging über dieſe beiden Petitionen zur Tages- 
ordnung über. 

Die Verſuche mit den neuen Feuerwaffen haben ein ſo günſtiges 
Reſultat geliefert, daß beſchloſſen worden iſt, unſere Linie und Land⸗ 


wehr, ſo weit ſie nicht ſchon mit Zündnadelgewehren bewaffnet iſt, mit 


Gewehren zu verſehen, welche gezogene Läufe haben. Die Munition be= 
ſteht, wie bei den Minié⸗Büchſen, in einer Spitzkugel, die unten ausge- 
hölt und mit einer Vorrichtung verſehen iſt, daß ſie beim Feuern ſich 
dicht an die Züge anſchließt und ſo die große Sicherheit bewirkt. Wir 
werden alſo bald eine Armee haben, die entweder Minie-Büchjen oder 
Zündnadel⸗Gewehre führt. 

Memel, den 17. April. Die „Oſtſ. Z.“ meldet von hier: Heute 
früh 8 Uhr ſtrandete beim Einlaufen in den Hafen, auf der Süderjpige, 
bei hohem Seegang das Dampfboot „Danzig“ von Danzig kommend mit 
80 Paſſagieren, größtentheils Ziegelarbeitern aus Belgien. Das 
Dampfboot wurde ſofort zerſchlagen, und die Mannſchaft und Paſſagiere 
ertranken, mit Ausnahme von zwei Paſſagieren, welche jedoch gleichfalls 
dem Tode nahe ſind. Die beiden Geretteten ſprechen nur Franzöſiſch; 
ſie ſind ſo unwiſſend, daß ſie weder den Ort, woher ſie kommen, noch 
den Namen des Dampfboots angeben konnten. Der Belgier, welcher 
mit ca. 300 ſolcher Ziegelſtreicher, die alle auf feine Koſten von Belgien 
nach hier unterwegs find, eine großartige Ziegelbrennerei errichten wollte 
und bereits den nöthigen Grund und Boden hierzu erworben hat, ſoll in 
Folge dieſes Vorfalls geſonnen fein, das ganze Unternehmen aufzugeben. 


Die Nod. 3. bringt dieſelbe Nachricht, außerdem aber eine abwei⸗ 


chende, wonach das Schiff nur mit 45 Perſonen einſchließlich Frau und 
Kinder (und 8 Mann Beſatzung) beſetzt geweſen, die bis auf zwei er⸗ 
tranken. Auch dies wäre ſchon ſchrecklich genug! Und doch erhalten wir 


fo eben eine bei weitem ſchrecklichere Variante aus Danzig, von wo 


das Schiff ausgelaufen, wonach 200 Paſſagſere mit demſelben verfun- 
fen fein ſollen. (. Poſen.) 7 
Oeſterreich. 

Die Wiener Konferenzen. Das Wiener „Fremden-Blatt“ mel⸗ 
det: „Der mit fo allgemeiner Spannung erwartete Petersburger Gou- 
rier, der die letzten entſcheidenden Inſtruktionen für die Bevollmächtigten 
Rußlands hierher überbringt, war bereits geſtern Mittag durch den Te⸗ 
legraphen hier ſignaliſirt und iſt geſtern Abends mittelſt Nordbahn hier 
eingetroffen. Dem Vernehmen nach ſind Andeutungen vorhanden, daß 
Rußland bezüglich des Verlangens, ſeine Seemacht im Schwarzen Meere 


beſchränken zu laſſen, keine Konzeſſionen macht. Die „Preſſe“ erfährt 


aus ſonſt gut unterrichteter Quelle über die Ruſſiſche Rückaußerung Fol⸗ 


gendes, was, ihrer Meinung nach, den Friedenshoffnungen als ernſte 


Grundlage dienen könnte: „Es ſollen nämlich die Türkei und Rußland 


allein ſich vertragsmäßig verpflichten, nur eine gleiche Anzahl Kriegs⸗ 


ſchiffe im Schwarzen Meere zu unterhalten, und dieſer Vertrag von den 
Europäifchen Mächten garantirt werden. — Da dieſe den Charakter der 
Gegenſeitigkeit vorwiegend tragende Uebereinkunft nur zwiſchen den bei⸗ 
den Mächten ſtattfände, deren Ländergebiete wirklich das Schwarze Meer 
umfaſſen, ſo würde hierdurch weder eine Souverainetäts⸗Verletzung noch 
eine allgemeine Machtſtellungs⸗Schmalerung irgend eines Großſtaates er- 
folgen, — der praktiſche Zweck aber doch erreicht werden.“ Dieſe Ver⸗ 
ſion iſt eine ganz neue; ihre Beſtätigung wird zu erwarten bleiben. — 
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Die verhängnißvolle Sitzung, in der es um Einigung oder Auseinander⸗ 
gehen der Konferenz, um Krieg oder Frieden handeln wird, ſoll, wie 
ſchon gemeldet, heute (18.) jtattfinden. Gerüchtsweiſe wird gemeldet, 
daß ſchon zum Freitag (20.) die Rückreiſe Lord Ruſſell's nach London 
erfolgen wird (ſ. London). — Nach der „Br. 3.“ iſt Fürft Gortſchakoff 
im Beſitz des weſentlichen Theils ſeiner Inſtruktionen (alſo noch nicht 
der vollſtändigen). Ein telegraphiſcher Auszug ſei ſchon am 13. in ſeine 
Hände gelangt. — Wie die „Voſſ. Zeitung“ ſich aus Wien mittheilen läßt, 
wurde ſchon ſeit einiger Zeit von Seiten Oeſterreichs bei den Berathun⸗ 
gen des dritten Punktes einer größeren Nachgiebigkeit gegen Rußland das 
Wort geredet, und jetzt ſpreche man, wie von einer feſtſtehenden That⸗ 
ſache, davon, daß, als die Vertreter der Weſtmächte in Verbindung mit 


das Schwarze Meer überhaupt als neutrales Gebiet und inſofern als für 
die Kriegsſchiffe aller Nationen geſchloſſen erklärt werden ſollte, Graf 
Buol erklärte, daß dieſe Auslegung über die Pläne und Abſichten der 
Oeſterreichiſchen Regierung hinausginge, und daß, falls für Durchfech⸗ 
tung einer derartigen Auslegung der Krieg von Seiten der Weſtmächte 
ſollte weiter fortgeſetzt werden, Oeſterreich einen aktiven Antheil an dem⸗ 
ſelben für jetzt nicht nehmen würde. 

Der „Wanderer“ ſchreibt unterm 17. April: In den Depeſchen für den 
Fürſten Gortſchakoff ſollen nach zuverläſſigen Nachrichten, nicht nur der 
dritte Garantiepunkt vollkommen, ſondern auch die Bropofitionen der übri⸗ 
gen Punkte, der bisherigen Auffaſſung des Ruſſiſchen Kabinets gemäß, 
in ablehnendem Sinne erledigt worden ſein. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, 
dann gewiß wären die Würfel nur zu bald geworfen. (Vgl. unſere heu⸗ 
tige erſte Correſpondenz aus Berlin. D. Red.) 


Kriegsſchauplatz. 

Nyborg, den 15. April. Es fängt hier an recht lebhaft zu wer⸗ 
den. Nachdem die Fregatten „Imperieuſe“ und „Euryalus“ uns Don- 
nerſtag verlaſſen, ging der „Conflikt“ am Freitag Morgen 6 Uhr früh in 
See. Geſtern Nachmittag 5 Uhr kam die Dampf⸗Corvette „Firefly“ hier 
an, um Kohlen an Bord zu nehmen und Lootſen für die zu erwartende 
Flotte unter Admiral Dundas abzuholen. Dieſe dürfte ſchon Dienſtag 
Abend oder Mittwoch früh eintreffen. (H. C.) 

Helfingör, den 15. April. Die Engliſchen Schraubenſchiffe, 
welche während mehrerer Tage in Landskrona durch das Eis blokirt la⸗ 
gen, kamen vorgeſtern und geſtern hier an und ſetzten die Reiſe ſüdwärts 
fort, mit Ausnahme der Corvette „Tartar“, welche heute einen auf der 
hieſigen Rhede am 1. d. verlorenen Anker wieder einnimmt. Vom Katte⸗ 
gat kamen vorgeſtern an: der Englifche Kriegsſchooner „Marly“, welcher 
geſtern wieder abging, und das Dampfſchiff „Mercator“, welches noch 
hier liegt. (Oſtſ. Zig.) 

Eine Privatdepeſche des „Conſtitutionnel“ aus Kamieſch, den 
10. April, meldet: das allgemeine Bombardement, welches geſtern be- 
gann, dauert ohne Unterbrechung fort. Eine Breſche iſt geſchoſſen 
worden. (St.⸗Anz.) 

T ür k e i. 


den Türkiſchen Bevollmächtigten die Auffaffung aufrecht erhielten, daß 


| 


Das „Journal de Conſtanlinople“ vom 5. d. M. meldet, daß alle | 


| Franzöſiſchen in Konſtantinopel ankernden Kriegsfahrzeuge in Folge einer 
vom kommandirenden Admiral eingelangten Depeſche ſich anſchicken, in 
| See nad) Kamieſch zu gehen. Ueber die etwa in Ausſicht ſtehenden Ope⸗ 
rationen beſagt die Depeſche nichts; man glaubt allgemein, daß die Ver⸗ 
| einigung aller Schiffe vor Kamieſch die Einleitung zu einer Kreuzfahrt 
am Litorale des Schwarzen Meeres ſei. — Die Aegyptiſche Diviſion 
konnte in Folge heftiger Stürme erſt am Aten von Konſtantinopel nach 
Eupatoria abgehen; ſie hat ſechs vollſtändige Batterieen mitgenommen. 
— Für die Armee Omer Paſcha's find 15,000 von der Engliſchen Re⸗ 
gierung überſchickte Flinten eingetroffen; die letzte Partie derſelben iſt 
am Aten nach Eupatoria expedirt worden. 
Arta, den 5. April. Griechiſche Soldaten find aus ihren Grenz- 
Quartieren deſertirt und haben geſtern die Türkiſche Grenze überſchritten. 
Achmet Paſcha iſt ihnen heute mit einem Bataillon und zwei Kanonen 


entgegen marſchirt. (H. N.) 
Nrankreich. 


Paris, den 17. April. Der „Moniteur“ bringt heute eine vom 
Kriegsminiſter unterzeichnete, ſehr ausführliche Weiſung für die diesjäh⸗ 
rige Aufnahme in die polytechniſche Schule. 

— Während der Abweſenheit des Kaiſers wird der Prinz Jerome 
dem Miniſterrath präſidiren, dem der Marine-Miniſter Ducos, der 
wieder ſehr leidend iſt, noch immer nicht beiwohnen kann. 

— Vely Paſcha iſt geſtern nach Brüſſel, wo er ebenfalls als 
Geſandter beglaubigt war, zur Ueberreichung feiner Abberufungsfchrei- 
ben abgereiſt, kehrt aber nochmals hierher zurück, um erſt dann über 
Marſeille ſich auf ſeinen neuen Poſten nach Bruſſa zu begeben. Sein 
Nachfolger Mehemet Bey iſt angewieſen, noch in Konſtanti⸗ 
nopel zu bleiben, wo der Sultan ihn perjönlich dem Kaiſer Napo— 
leon vorzuſtellen beabſichtigt. (?) 

— Zu Compiegne ſollen zwei dortige Kaſernen für die Artillerie der 
Garde eingerichtet werden, die daſelbſt garniſoniren ſoll. Die Koſten 
find auf 13 Millionen Fr. veranſchlagt. 

— Die „Patrie“ berichtet, daß das 4. Regiment berittener Jäger 
ſich nicht nach der Krimm, ſondern nach Algerien begiebt, wo es eines 
der nach der Krimm abgegangenen Regimenter feiner Waffengattung er- 
ſetzen wird. ö 

— Von der Inſel Alix find 183 Ruſſiſche Gefangene, ſämmtlich 
Polen von Geburt, mit Unterſtützung der Regierung kürzlich nach Mar⸗ 
ſeille abgegangen, wo ſie nach Konſtantinopel eingeſchifft werden. Sie 
treten dort als Freiwillige in eine Türkiſche Legion ein. 

— unſere heutige Börſe war in ſehr roſiger Laune, obgleich die 
Conſols 13 pt. tiefer kamen. Das ſtarke Fallen der Engliſchen Conſols 
erklärte man ſich durch die Engliſche Anleihe, und man erzählte, die 
Regierung habe ſehr günſtige Nachrichten aus der Krimm erhalten. 

— In einer aus Wien hier angekommenen lelegraphiſchen Depeſche 
wird behauptet, daß in der letzten Konferenz, die in Wien ftattgefunden 
hat, Herr v. Buol habe durchblicken laſſen, daß Oeſterreich ſich viel- 
leicht neutral verhalten werde. 


Grafen von Chambord zählte, veröffentlicht in der „Patrie“ ein langes 
Schreiben, aus welchem hervorgeht, daß er plotzlich Bonapartiſt ge⸗ 
worden. Sein Abfall hat in den legitimiſtiſchen Kreiſen großen, Unwillen erregt. 

— Von unferen Pilgern zum heiligen Grabe find hier Nach- 
richten eingetroffen. Am 23. März waren ſie in Alexandria angekommen, 
wo ſich an demſelben Tage der Herzog und die Herzogin von Brabant 
befanden. In Malta halte ſich ein Edelmann aus Poſen, Herr v. Ko- 
seielski, an fie angeſchloſſen. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 16. April. Die Ankunft des Kaiſers und der Kai⸗ 

ſerin der Franzoſen in England drängt heute alles Andere in den Hinter⸗ 


| 
0 
rein legitimiſtiſchen Familie angehörig, zu den eifrigſten Anhängern des 
| 


— Larochefoucould, Herzog von Doudeville, welcher, einer 
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grund und giebt unſeren Blattern den Stoff zu den ſpaltenlangen Detail- 
Schilderungen, welche bei ſolchen Gelegenheiten 1 Ati und 
gewiſſermaßen zum Bedürfniß geworden find. Als heute die Stunde 
herannahete, wo der Kaiſer zu erwarten war, drängten roße Men⸗ 

0 3 gien ſich große Men 
ſchenmaſſen! uf dem Quai von Dover und die ganze See war mit reich⸗ 
beflaggten Boten belebt. Das Miliz⸗Regiment der berittenen Schützen 
von Kent bildete vom Landungsplatze bis zum Lord Warden Hotel Spa⸗ 
lier. Prinz Albert wurde mit ungeheurem Hurrah begrüßt, als er ſich 
von dem Hötel an Bord des Dampfſchiffes „Vivid“ begab, um auf 
demſelben dem Kaifer eine Strecke entgegenzufahren. Eine halbe Stunde 
darauf kam das Schiff, auf dem ſich der Kaiſer befand, mit ſeiner 
Eskorte von Franzöſiſchen Kriegsſchiffen in Sicht, und es trat eine faſt 
vollſtändige Ruhe ein, als die Kaiserliche Escadre, von dem „Vivid“ 
begleitet, ſich der vor Anker liegenden Diviſton der Oftfeeflotte näherte. 
Auf einen Signalſchuß vom „Neptune, dem Admiralſchiff, flogen die 
Matroſen auf allen Schiffen in das Takelwerk und der Donner voller 
Lagen bewillkommnete den Kaiſer. Zugleich ſtießen ſtark bemannte Böte 
von den Schiffen ab und bildeten eine doppelte Linie, zwiſchen welcher 
die Kaiſerl. Escadre hindurchfuhr. Der Kaiſer ſtand mit der Kaiſerin 
auf dem Verdecke ſeines Schiffes und grüßte wiederholt mit dem Hute. 
Prinz Albert landete zuerſt und empfing den Kaiſer am Landungsplatze. 
Nachdem der Prinz der Kaiſerin vorgeſtellt war und der Kaiſer unmit⸗ 
telbar nach der Landung ſich grüßend zum Volke gewandt hatte, begab 
man ſich in das Hotel, wo der Mayor und Gemeinderath von Dover 
eine Bewillfommungs-Adrefje überreichten. 

— Die Antwort, welche der Kaiſer Napoleon auf die Adreſſe 
gab, welche die Korporation der Stadt demſelben bei ſeiner Ankunft dort 
überreichte, lautet: 

„Ich bin außerordentlich erfreut, daß Ihre Königin mir geftattet 
hat, ſolch eine Gelegenheit zu finden, Ihr meine Hochachtung zu bezei⸗ 
gen und ſie der Gefühle der Achtung und Sympathie für das Engliſche 
Volk zu verſichern. Ich hoffe, unſere beiden Nationen werden immer 
vereinigt bleiben, wie ſie es jetzt ſind, im Frieden wie im Kriege, und 
ich denke, dies wird ebenſo der ganzen Welt, als deren eigenem Wohle 
zum Vortheil gereichen. 

Ich bin äußerſt dankbar für Ihre freundlichen Worte und für die 
gute Aufnahme, die Sie mir und der Kaiſerin haben zu Theil werden 
laſſen und ich hoffe, Sie werden die Dolmetſcher unſerer Geſinnungen bei 
Ihren Landsleuten ſein.“ 6 

17. April. Im Parlament wird mitgetheilt, daß Ruſſell bis 
ſpäteſtens am 27. d. M. zurückkehren werde. 

Der Hof wohnte einer heut ſtattgefundenen Jagd nicht bei. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin, Prinz Albert und die Königin promenirten im 
Privatpark. 

Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 12. April. Die hieſigen Blätter veröffent- 
lichen heute ein Manifeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II., durch 
welches in einundzwanzig Artikeln für verſchiedene Verbrechen, Vergehen 
und Schuldverhaliniſſe Amneſtie verkündigt wird. Die Einleitung zu dem⸗ 
ſelben lautet wie folgt: — 

„Nachdem Wir der geweihten Aſche Unſeres innigſtgeliebten Vaters 
die letzte Pflicht erwieſen und während Wir nicht aufhören, eifrige, heiße 
Gebete zum Throne des Allerhöchiten zu ſenden für den Frieden Seiner 
reinen, wahrhaft chriſtlichen Seele in einer beſſern Welt, haben Wir es 
für gut erachtet, nach Seinem und aller Unſerer erhabenen Vorfahren 
Beiſpiele den Anfang Unſerer Regierung dadurch zu bezeichnen, daß Wir 
dem Volke die in gegenwärtiger Zeit möglichen Schulderlaſſe bewilligen, 
und denjenigen Unſerer Unterthanen Verzeihung oder Erleichterung ihres 
Looſes angedeihen laſſen, welche, obgleich ſie ſich durch widergeſetzliche 
Handlungen befleckten, dennoch durch das Zuſammenwirken der Gerech⸗ 
tigkeit und Barmherzigkeit moraliſch gebeſſert werden und das Vergan⸗ 
gene durch ein neues Leben verwiſchen können, das ihren Pflichten gegen 
Gott und den Nächſten entſpricht. 

Wir wählen dazu den Tag der Auferſtehung unſers Herrn und Hei- 
lands Jeſus Chriſtus.“ 8 

Baſchkiren ſind in St. Petersburg eingetroffen. Ueber dieſe 
Söhne der Steppe findet ſich in einem Privatbriefe aus Rußland in 
der „N. Pr. Z.“ Folgendes: et 

00s weite Reich Rußlands iſt in ſeiner ganzen Ausdehnung 
in gewaltigſter Aufregung, der Boden drohnt denn ein ganzes Volk 
tritt ins Gewehr; alle Landſtraßen gr mit Zügen bewaffneter Land⸗ 
wehren (Druſchinen) bedeckt, überall Waffengeklirr und der kadenzirte 
Hall der Kommandoworte, das ganze heilige Rußland ein großes Feld⸗ 
lager. Doppelt ſo viele Mannschaften ſtehen bereits marſchfertig, als 
man aufzubieten gedachte; man at bereits eine zweite Altersklaſſe von 
Offizieren zu den Druſchinen u und Keiner, der je unter dem 
Kaiſerbanner gefochten, verfagt ſich jetzt dem Dienft; das ſchwarz⸗weiß⸗ 


gelbe Portepee iſt ein Band, was nie zerreißt. — Jene Nomaden⸗ 


ſtamme des Kaukaſus und der Baſchkiren, die Rußlands Kaiſer auf 
dem einzig möglichen 2 auf dem der militairiſchen Ordnung, der Ci⸗ 
viliſation zuzuführen lach en, ſie haben in ihren grenzenloſen Steppen 
den Ruf des Kaiſers! zu den Waffen! vernommen und nun ziehen fie 
heran, jede Horde, je nach der Kopfzahl, in Regimenter getheilt; — fie 
ziehen heran halb antik in Helm und Kettenpanzer und mit den langen 
Flinten, oder in den ſpitzen Pelzmützen mit der Lanze auf den kleinen 
unanſehnlichen aber auch unverwüftlichen Roſſen. Wir haben hier jetzt 
jettfame Schauspiele; neulich kam hier wieder ein Baſchkiren⸗Regiment 
an, 400 Pferde etwa ſtark, man hatte die Söhne der Steppe von Mos⸗ 
kau aus auf der Eisenbahn hieher ſpedirt. Doch hatte dieſes Wunder 


der techniſchen Civiliſation keinen jo großen Eindruck auf die ſchlitzaugi⸗ 


gen Geſellen gemacht als man erwartete; fie freuten ſich der Schnellig⸗ 
keit, aber erklärten doch, daß der Sturm viel ſchneller durch die Steppe 
ſauſe und daß ein gutes Baſchkirenpferd Schritt mit der Lokomotive hal- 
ten konne; offenbar, weil fie die Entfernung nicht zu ſchatzen wußten. 
Uebrigens erkälrten fie die „Lokomotive“ kurzweg für „gute Zauberei“, 
meinten aber, ihre Zauberer könnten auch ſehr wunderbare Dinge machen. 
Als fie in St. Petersburg einrückten, wollte man ihnen eine leer ſtehende 
Kaſerne anweiſen, fie baten aber, man möge Ne doch im Freien laſſen, 
denn wenn ein Erdbeben entſtünde, ſo e ſie das zuſammenſtürzende 
Gebäude zerſchmettern; fie ſeien kluge Leute. Man willfahrte ihnen und 
gab ihnen Holz, Stroh u. ſ. w., und ſie bivouaquirten luſtig; die ganze 
Nacht hindurch erklangen ihre eintönigen Geſange. Als man ſie am an 
dern Tage abmarſchiren laſſen wollte, wurden ſie plotzlich ſehr traurig; 
endlich weigerten fie ſich förmlich, weiter zu marſchiren, denn man habe 
ihnen verſprochen, daß Me hier den Ka iſer ſehen follten! Man meldete 
Sr. M. dem Kaiſer dieſen Vorfall, und ſofort ſetzte ſich Se. Majeſtät zu 
Roß, indem er bemerkte, er ſei ja auch der Vater und Czar aller Baſch⸗ 
kiren. Der Jubel, mit dem die Baſchkiren den Kaiſer empfingen, war 
unermeßlich; ſie lachten, ſchluchzten, weinten, warfen ſich auf den Bo⸗ 
den, ſie küßten bald ſich unter einander, bald die Stiefeln des Kaiſers, 


fie kr unter dem Pferde durch, umarmten die Beine des Pferdes, 
kurz u wirklich I De von Kinder, der ſich in unermeßlichem 
Jubel um den Vater drängt. Als fe der Kaiſer geſegnet hatte, zogen ſie 
ab. Sie gehen nach der Oftfeefüfte, um dort den Küſtendienſt zu über- 
nehmen. Sie werden ſich in ihrer Weiſe gewiß ganz brillant benehmen, 
dieſes gutmüthige aber kriegeriſche Reitervolk der Steppe! 


uſterung Polniſcher Zeitungen 
Die PR. in Galizien ae de der Demoralijation der 
dortigen Ländlichen Bevölkerung ihre ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Es erſcheinen dort häufig Predigten im Druck, deren Inhalt nur für Ge⸗ 
meinden berechnet iſt, welche aus lauter Verbrechern beftehen. Bei der 
Ankündigung ſolcher Predigten vom Pfarrer Waſikiewicz leſen wir in 
Nr. 74. des Czas folgende Bemerkungen über den moraliſchen Zuſtand 
mancher Gemeinden Galiziens, ſo wie über die Art und Weiſe, auf die 
Beſſerung deſſelben durch Predigten eingumirken 
ch weiß nicht, ob man es früher nicht bemerkt hat, obwohl die 
Demoraliſation erſt jetzt ſeit einigen Jahren dermaßen um ſich gegriffen 
hat, daß es ganze Gegenden giebt, wo Dorf an Dorf ohne Ausnahme 


aus lauter Taugenichtſen beſteht, denen Brandſtiftung ein Kinderſpiel, 


die Befriedigung thieriſcher Lüste die gewohnliche Beſchäftigung iſt. Elend 
und Roth, Peſt an Menſchen und Vieh folgen dem Verbrechen Schritt 
für Schritt, und dennoch find dieſe Strafgerichte nicht geeignet, den Ver⸗ 
brechern die Augen zu öffnen und auf ihre Bekehrung einzuwirken. Bei 
ſolcher moraliſchen Verderbniß des Volkes richten wir unſern Blick auf 
die Kirchen, jene heiligen Denkmäler Gottes, und ſetzen auf ihre Ein⸗ 
wirkung unſere letzte Hoffnung. Die Geiſtlichen predigen verſchieden: 
theils erhaben, gefühlvoll und bilderreich für die weichen Herzen der 
Frauen und der Jugend, theils gelehrt, indem ſie eine Menge von 
Kirchenvätern citiren und die Beiſpiele der Geſchichte anführen, um 
ihr Publikum zu erbauen, theils ascetiſch nach Art der Mönche, theils 
nach der Weiſe der Abläſſe, indem ſie das Gedächtniß des ſeligen 
Ablaßpatrons verherrlichen, theils endlich moraliſirend, indem ſie 
das Volk zu einem gottſeligen und ehrbaren Leben anregen. Aber 
alle dieſe Predigtweiſen ſind nicht im Stande, auf ein Publikum 
einzuwirken, das aus lauter Verbrechern, Dieben, Brandftiftern u. ſ. w. 
beſteht. Ich bin zwar weit davon entfernt, den genannten Predigt⸗ 
weiſen ihren Nutzen abzusprechen; aber ich behaupte, daß, eine Pre- 
digt, welche nicht durch Aufdeckung der geheimen Neigungen und Lei⸗ 
denſchaften in das verhärtete Herz eindringt, um daſſelbe zu erſchüt⸗ 
tern, zu zerknirſchen, vor Gott zu demüthigen und auf den Weg der Buße 
zu führen, ohne allen Erfolg geweſen iſt. Der Prediger muß durchaus 
fein Publikum genau kennen, uud ſeine Predigten ſo einrichten, daß ſie 
dem moraliſchen Zuſtande deſſelben angemeſſen ſind. In neuerer Zeit hat 
die Geistlichkeit das Bedürfniß gefühlt, in ihren Predigten auf dieſen 


Punkt mehr Rückſicht zu nehmen, und es ſind bereits Predigten im Druck 


erſchienen, die hierin Vorzügliches leiſten. Dahin rechnen wir vor allen 
die Predigten des Pfarrers Waſikiewicz u. ſ. w. 

Die ſeit dem großen Brande reſtaurirte Dominikanerkirche in Kra⸗ 
kau, deren eine Seitenmauer am 12. April eingeſtürzt war, droht, einer 
neuen Mittheilung des Czas vom 14. April zufolge, völlig in Ruinen zu 
ſinken. 
wird den angewendeten Anſtrengungen ſchwerlich gelingen, das Dach 
durch mehrere angebrachte Stützen aufrecht zu erhalten. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 20. April. So eben erhalten wir folgende Nachricht, 
welche die oben unter Memel gebrachte nicht nur beſtätigt, ſondern noch 
an Entſetzlichkeit übertrifft: 
Danzig, den 19. April. Vorgeſtern iſt von hier aus das Dampf⸗ 


Mehrere Pfeiler haben bereits ſtarke Riſſe bekommen und es 


3 


ſchiff „Danzig“ mit 200 Paſſagieren, zum größten Theile Ziegelftrei- 
chern mit ihren Familien, nach Memel abgegangen. Dieſes Schiff iſt, 
wie eine geſtern Abend hier eingegangene telegraphifche Nachricht mel- 
dete, verunglückt und ſämmtliche Paſſagiere haben, mit Ausnahme von 
zweien, in den Wellen ihren Tod gefunden. 


Bromberg den 18. April. Bekanntlich wird mit der im Mai 
c. hier ſtattfindenden Kunſt⸗ und Gewerbeausſtellung auch eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung verbunden fein. Der Vorſtand des Central⸗Ver⸗ 
eins ladet in feinen ſoeben erſchienenen „Mittheilungen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins für den Netzdiſtrikt“ die Zweigvereine noch ganz 
beſonders zu einer recht regen Theilnahme ein. Es heißt da unter Ande- 
rem: Zweck der Seitens unſerer Mitglieder zu beſchickenden Ausſtellung 
iſt, in der größten Mannigfaltigkeit darzulegen, was in Beziehung auf 
Haus⸗ und Landwirthſchaft durch menſchliche Thätigkeit nur irgend Au⸗ 
ßerordentliches, Nützliches und Schönes producirt wird. 

Das Königliche Landes-Oekonomie-Collegium hat dem Vorſtande 
des Central⸗Vereins zu Prämiirungen 6 ſilberne und 6 broncene Me⸗ 
daillen für landwirthſchaftliche Leiſtungen bewilligt. Auch ſollen, ſoweit 
die Fonds des Central-Vereins reichen, Geld und andere Prämien ver- 
theilt werden. 

Am Eröffnungstage der Ausſtellung, am 18. Mal c. Nachmittags 
findet auch die Verſteigerung des aus Oldenburg zu beziehenden 
Rindviehes ſtatt, deſſen Ankauf, wie ſeiner Zeit gemeldet worden, in der 
letzten Sitzung des Centralvereins beſchjoſſen worden. 

Als Preisrichter ſollen aus jedem Zweigvereine 3 Mitglieder, 
alſo im Ganzen 30 Mitglieder gewählt werden und bei der Ausſtellung 
als ſolche fungiren. 

In Bezug des auf Aktien zu beſchaffenden Oldenburger Rindviehes 
iſt in der vorigen Woche von den hier verſammelt geweſenen Aktionären 
beſchloſſen worden, daß das Unternehmen Anfangs Mai c. direkt in Ol⸗ 
denburg durch den Aktionair, Gutsbeſitzer Wirth in Lopienno ausgeführt 
werden ſoll, und zwar dergeſtalt, daß das anzukaufende Vieh zu der 
Ausſtellung am 18. Mai c. eintrifft. Der Stückzahl nach ſollen etwa 
3 Bullen und + tragende Starken angeſchafft werden. Bis jetzt find 
2550 Rthlr. von den Aktionären gezeichnet worden. Die Verſteigerung 
findet im Garten zu Okollo ſtatt. 


(Correſpondenz aus Memel.) Zu den vielen Schwächen und Uebel⸗ 
ſtänden, die der Memeler Brand in Bezug auf die Preußiſche Geſetz⸗ 
gebung über das Verſicherungsweſen aufgedeckt hat, geſellen ſich ſchließ⸗ 
lich auch noch die Bankverhältniſſe. Die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten, welche Waarenläger verfichern wollen, die bei der Bank verpfän- 
det ſind oder verpfändet werden ſollen, müſſen einen Revers ertheilen, 
worin fie auf alle Vertrags⸗Verletzungen, die ſich der Verſicherte etwa 
zu Schulden kommen läßt, gegenüber der Bank Verzicht leiſten. 

Die Tragweite dieſes Reverſes faßt ſich in den wenigen Worten zu⸗ 
ſammen, daß die unter dieſem Schutz verſicherten Läger, ſo weit ſie we⸗ 
nigſtens nicht ausſchließlich unter Verſchluß der Bank ſich befinden, nichts 
als ſogenannte abandonirte Riſicos find. Wir erfahren, daß bereits 
eine der jüngeren Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften mit der theilweiſen 
Kündigung dieſes Reverſes den Anfang gemacht hat und die weitere Aus- 


unausbleiblich eintreten, wenn die Bank nicht bei Auswahl ihrer Taxa⸗ 
toren mit größerer Strenge, als ſeither, zu Werke geht, und namentlich 
auch verhindert, daß dieſe Herren ſich (wie es z. B. in Poſen der Fall 
iſt) mit Aſſekuranz⸗Agenturgeſchäften befaſſen. 

Je größer die Schwierigkeit fein mag, allen Umſtanden bei Abſchäz⸗ 
zung und Beleihung eines Waarenlagers Rechnung zu tragen, je ge- 


dehnung derſelben, ſo wie die Nachfolge der andern Geſellſchaften muß 


Vom 19. April. 


BAZAR. Die Gutsbefiger v. Koſzulski aus Popowko v. Wilezynski 
aus Krjvjanowo, v. Lipski aus Ludom, v. Weſierski aus Podrzecz⸗ 


v. Nadonski aus Ninino, v. Niezychowski aus Zolic und Gutspachter 
v. Tomicki aus Schoffen; die Gutsbeſitzers⸗Frauen v. Se Ans 
Myſzkowo, v. Bromirska, Beamtenfrau Roſzkowska und Fräul. Ryr 
aus Warſchau. g 

HOTEL DE BAVIERE. Rechtsanwalt Leiba aus Pleſchen; die Guts⸗ 
befiger Graf Bninski aus Glesne, v. Kalkſtein sen. und jun. aus 
Mielzon v. Gutowski aus Odrowaz und Nawrocki aus Chlewisk. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſiger v. Kalkſtein aus 
Kobylica und Gegielsfi aus Wodki, die Gutsbeſitzersfrauen v. Tas 
czanowska aus Skaboſzewo, v. Raczynska und v. Morzinska aus 
Chwolkowo. . 

SCHWARZER ADLER. Gutsbefiger Heickerodt aus Zabikowo; Ober: 
förſter Bölke aus Racot und Guts vachter Kleine aus Sapowice 

HOTEL DU NORD. Privatlehrer Michnikowski aus Wapno und Ges 
neral⸗ Bevollmächtigter Dkugokecki aus Dabki. 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Kolicki aus Wieſzkowo; Butsbefiger 
v. Szelisfi aus Orzeſzkowo; die Kaufleute Funtowiez und Sobkiewiez 

aus Milos law. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v Swinarsfi aus Charbowo. 
Laſzewski aus Brieg, Truchliuski aus Dalewo und Frau Gutsbeſitzer 
v. Zabkocka aus Gwiazdowo; Meutmeiſter Mallauſchek aus Wiosti; 
Oberförſter v. Trampezynski aus Santompsl; Amtmann Kunze aus 
Zdziechowice; die Kaufleute Strich aus Birnbaum und Fränkel aus 


Breslau. 

WEISSER ADLER. Wegebau- Beamter Kramer aus Rogaſen; Eiſen⸗ 
bahn⸗ Beamter Fiedler und Gutsbeſitzer Weinhold aus Yasfowice. 
DREI LILIEN. Freiſchulzengutsbeſitzer Welnitz und Freigutsbeſitzer Ku⸗ 

jawinski aus Bofajewo. 

EICHBORN’S HOTEL. Gutsbeſitzer Schmidt aus Löbau; Konditor 
Katz aus Glogau; die Kaufleute Blumenthal aus Conitz, Aronſohn 
und Goldſtein aus Labiſchin 

BRESLAUER GASTHOF. 
aus Mezzanego. 

PRIVAT -LOGIS. Kaufmann Kunkel aus Inowrackaw, log. Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 31., und Fräulein Silbermann aus Jutroſchin, logirt 
Sapiehaplatz Nr. 7. 


Die Orgelſpieler Spinetto und Carotto 


Kirchen ⸗Nachrichte für Poſen. 
Sonntag den 22. April 1855 werden predigen: 
Cv. Kreuzkirche. Vorm.: Probe⸗Predigt des Herrn Pred. Jäckel aus 

Wronke. — Nachm.: Herr Prediger Schönborn. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conf.⸗Ralh Dr. Siedler. — Abends 
7 Uhr: Herr Kaud. Broßmann. 
Mittwoch den 25. April Abendgottesdieuſt 47 Uhr: Herr Conſ.⸗Rath 
Dr. Siedler. 
Garuniſonkirche. Vorm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. — Nachm.: 


Herr Pred. Graf. 
Chriſtkathol. Gemeinde Vorm.: Herr Pred. Boll. 


Ev. ⸗luth. Gemeinde. Bor- und Nachm.; tr ſtor Böhringer. 
In den Parochieen der oben genannten Binden Kelten ne in der 
Woche vom 13. bis 19. April 1855 
Geboren: 5 männl., 8 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 7 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 4 Paar. 


Nothwendiger Verkauf. 


Hülferuf! e SESEhEEhEHEEE PEESEE d 
Am 14. d. Mis. in der neunten Abendſtunde kam 9 Sgr. 4 Summa 204 Athlr. 9 Sgr. 4 Pf. 2 Als Verlobte empfehlen ſich: » Königliches Kreis Gericht zu Poſen, 
über das arme Städtchen Reifen eine fo ſchnell um Bei Herrn D. G. Baarth: * Rofalie Adamkiewicz 1 Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
ſich greifende und gewaltſam verheerende Feuersbrunſt, Dalitz 1 Rıhir. . 2 3 Heinrich Katz ! 35 Poſen, den 28. Januar 1855. 
daß ein ansehnlicher Theil deſſelben ein Raub der Pſalmen⸗Vorleſung 4 Gneſen — Krotoſchin 5 9 Das dem Seifenſieder Franz Hieronymus 
Flammen geworden ist und 56 Perſonen obdachlos des Herrn Prediger Pleß ner findet Sonnabend den % £ e 2 Dartſch und feiner Ehefrau Balbina geb. Gale⸗ 


und verzweifelt auf den Trümmern ihrer nur ſehr nie- 
drig verſicherten Wohnungen jammern. In dieſm 
Nothjahre, nach erlittenen Ueberſchwemmungen, die 
uns geiroſſen und die empfindlichſten Verluſte uns 
Bereitet haben; nach einem ähnlichen Brandunglüde 
in unmittelbarer Nähe, wodurch unſere Opferkraft er⸗ 
ſchöpft iſt, — reicht unſere Hülfe für dieſe Verunglück 
ten nicht mehr aus. Darum wendet ſich das unter- 
zeichnete Comité im Angeſichte des beflagenswertheften | | 
Elends an edle, menſchenfreundliche Herzen — nah 

und fern — mit der Bitte um recht baldige Unter- 


abe, als ihr ärmliches Leben gerettet haben. Auch 
wir haben vielfach in ähnlicher Noth bereitwillig un⸗ 
ſere Gaben dargebracht, darum hoffen wir zu Gott, 
daß au uns jetzt Hülfe kommen werde von wohl⸗ 
thätigen Seelen. Jede Art der Unterftügungen: Geld, *- 
Kleidung, Nahrungsmittel, — es fehlt an Alem — 


iſt das Comité in Supfere Dan bereit, und wird | Wichtiges populäres 
i 


gewiſſenhafte Be 1855 er dankbar ablegen. 
Reiſen, den 18. x 
D 74 zur Unterſtützung d 
as Comité 3 brannten. 
Martini, Fürſtlicher Oekonomie Direktor und Ge⸗ 
neral - Bevollmd chtigter. Rehrman 4. Dürgermeifter, 
Stroinski, Probſt. Ro uke, Stadtverordneter. 
Franz, Senator. Scherek, Stadtwerordn. Vorſteher. 
Pfitzner, Paſtor. 
Auch wir find bereit, Geldbeilräge anzunehmen. 
Voſen, den 20. April 1855. * 
Die Zeitungs Expedition von W. Decker & Comp, 


An ferneren Beiträgen für die Poſener Ueber⸗ 


er Abge⸗ 


weſens in 


Bei Herrn Landrath v. Hindenburg 3 Kthlr 


Gutsbeſitzer und Major a. D. de Rege auf Duſßnik 
100 Rehe. Schauspiel Direktor Steiner als der dritte 
Theil des Nein-Ertrags einer gegebenen Vorſtellung, 
17 Nihlr., A. H. Cult dem Peſtzelchen Samter einge⸗ 
gangen) 2 Rthlr., Hauptmann v. Benkendorff⸗Hinden⸗ 
burg in Pinne 5 Nthlr., Frau v. Rappard auf Pinne 


21. d. M. Nachmittags um 3 Uhr ftatt. 


Schiller'ſchen Gedichte allen 
Deutſchen Sprache an 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich namentlich die E. S. Mittlerſche Buchhandlung (A. E. Döpner) 


Schiller's Gedichte 


öheren Schulanſtalten willkommen fein! 


in Poſen. 


ieee 


In Ad. Becher's Verlag in Stuttgart ift fo eben im Klaſſikerfor mat erschienen und 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


erläutert und auf ihre Veranlaſſungen und Quellen zurückgeführt, nebſt Varianten⸗ 
ſammlung und Nachleſe von Heinr. Viehoff, Prof. und Direktor der höheren Bürger⸗ 
ſchule zu Trier. Neue, umgearbeitete Aufl. 1. Theil. Subſcriptionspreis broſch. à 20 Sgr. 
Fe ee Werk, heile urn Inhalt der ei we an defjen a der ie 
7 i ers bürgt, erſcheint noch in dieſem re vollſtändig in nden von etwa ogen, deren 
ſtützung unſerer Abgebrannten, die nichts von ihrer jeder im Subferipiioneniette 20 2 hi 25 — ſo 8 muß dieſer treffliche We der 
Nee des Dichters und insbeſondere den Lehrern der 


zewska gehörige Grundſtück Nr. 188. der Altſtadt 
Poſen (Waſſerſtraße Nr. 29.), abgeihägt auf 6130 
Rihlr. 3 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. September 1855 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die Frau Diviſions⸗Prediger Simon, Bertha 
geb. Mybs, und deren Ehemann Divifions-Prediger 
Auguft Simon zu Poſen, haben mittelſt Ehever⸗ 
trages vom 22. März e. nach erreichter Großjährigkeit 
der Erſteren die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen. 

Poſen, den 22. März 1855. f g 

Königlich Preußiſches Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
N Die Lieferung des zum hieſigen Feſtungs bau pro 1855 
—— erforderlichen Quantums Kolophonium, Schlemmkreide, 


einer gleichen praktiſch 


Buch für Gewerbetreibende. 

. Bei Krais & Hoffmann in Stuttgart ift fo eben in 7ter Auflage erſchienen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 
Ausführliche Volksgewerbslehre oder allgemeine und beſondere 

Technologie zur Belehrung und zum Nutzen für alle Stände, von Dr. J. H. M. v. Poppe. 
Nach des Verfaſſers Tode neu herausgegeben unter Mitwirkung mehrerer Gewerbs⸗ 
männer von Prof. Dr. R. Wagner. 50 Bogen gr. S. mit 266 in den Text ge⸗ 
druckten Holzſchnitten. 1. Lief. Subſcriptionspreis a 7} Sgr. 
Dieſes Buch iſt für aufgeklärte Fabrikanten und Handwerker bestimmt, welche 
ſich überzeugt haben, daß Erweiterung ihres Geſichtskreiſes die erſte Bedingung zu 
Gedeihen iſt. Solche vor allen, die ſich nicht durch Reifen 
konnen, ſammeln hier einen reichen Schatz von Kenutniſſen, um ihn unmittelbar zu verwerthen oder zur 
ren @ Anregung und Leitung ihres Nachdenkens und Erfindungsgeiſtes zu benutzen. — Das ganze Werk, welches 
ſchwemmten ſind eingegangen: den neueſten Fortſchritten auf dem Gebiete der Technologie und 
jeder Hinſicht Rechnung trägt, erſcheint noch dieſes Jahr in 12 Lieferungen und koſtet vollſtändig 

. Kein Buch ähnlicher Beſtimmung darf ſich 
es Stoffes, gleicher Klarheit und Kürze ohne Beeinträchtigung der 

und Vielſeitigkeit, gleicher Gründlichkeit und Gediegenbeit rühmen; 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich namentlich die E. S. Mittlerige Buchhandlung (A. E. Döpner) 
i en. 
5 Nehlr., die Hälfte des Ertrages des am 13. April e. ee > er 


und eigene Anſchauung weiter ausbilden | 


dem jetzigen Standpunkte des Gewerbs⸗ 


en Behandlun 
Neichbaltigkeit 


Holz- und Steinkohlentheer, Holzkohlen und Engliſcher 
mann ſoll ia Wege ber offentlichen Submiſſion 
und einer daran zu knüpfenden Lizitation, den Min⸗ 
deſtfordernden übertragen werden, wozu ein Termin auf 
reitag den 27. d. M. Vormittags 10 Uhr 
ierdurch angeſetzt wird. 

Lieferungs luſtige haben ihre ſchriftlichen Offerten 
verſiegelt unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe 
bis zu obigem Termine im Bureau der Feſtungsbau⸗ 
Direktion abzugeben, woſelbſt dieſe zur angegebenen 
Zeit eröffnet und die weiteren Verhandlungen ſtatt⸗ 
finden werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und die zu liefernden 
Quantitäten können im genannten Bureau eingeſehen 
werden. 

Poſen, den 19. April 1855. 

Königl. Feftungs-Bau-Direktion. 


Englischen Patent-Portland-Cement 
aus der Fabrik von Robins & Comp. in 


London offerirt billi 
fer kae Samuel Herz, 
Judenſtraße 2. 


ihrem 


Nothwendiger Verkauf. 5 
Das im hieſigen Kreiſe belegene adelige Rittergut 
Sepienko ll. Antheils, aus drei Antheilen des Dor⸗ 
fes Sepienko und der Hälfte des Dorfes Lagiew⸗ 
nik beſtehend, von der Königlichen General⸗Kommiſ⸗ 
fion zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe auf 40,518 Rthlr. 5 Sgr. 
7 Pf. abgeſchötzt, ſoll theilungshalber an ordentlicher 
Gerichtsſtelle den 23. Mai 1855 verkauft werden. 
Die unbekannten Realprätendenten werden bei Ver · 
meidung der Präkluſton öffentlich vorgeladen. 
Nachſtehende, dem Aufenthalte nach unbekannte 
Miteigenthümer und Gläubiger: 
1) Julianna Eliſabeth verw. Derfer, 
2) Paul Lukas Anton v. Plonczynski, 
3) Theophila Roſa verehel. v. Maciejewska, 
4) Franz v. Plonczynski, 
5) Ignatz v. Plonezynski, 
6) Theophil v. Kafinowski, 
7) v. Gaſfiorowski, erſter Ehemann der Jo ſepha 
Marianne v. Kaſinowska, 
8) die Erben des Lehrers Weimann, 
9) Moſes Meyer Bredig, 
10) Anna geb. v. Plonczynska verw. v. Sko⸗ 
rzewska, 
11) Thekla geb. v. Plonczynska verehelichte 
v. Kezewska und deren Ehemann, 
12) die Ludovika v. Plonezynska, 


13) die Wittwe des Anton v. P onezynski, Bes | 


ronika geb. Skrzetuska, 
14) die Witwe des Franz v. Plonczynski, Fran⸗ 
eiska geb. v. Kowalska, 
15) Kriminalrath Neumann, 
16) Uhrmacher Abraham Hirſch Silberſtein, 
17) Emilia v. Chlapowska geb. v. Roznomw- 
ska und deren Ehemann,! 
18) Privatlehrer Theodor Suppinger, 
19) die Erben des Rechts -Anwalt Krauthofer, 
20) Gutspächter Franz Mirkowski, 
21) die Erben der Magdalena verw. v. Plon⸗ 
ezynska geb. v. Bieganska, 
ſo wie deren unbekannte Erben und Rechtsnachfolger 
werden zum Termine öffentlich vorgeladen. 
Koſten, den 30. September 1854. 
Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der ihrem Aufenthalte nach unbekannten Hen⸗ 
riette Sauex wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
ihr der am 12. Januar 1854 zu Kähme verſtorbene 
Probſt Michael Weſtfahl in ſeinem Teſtamente 
d. d. Käh me 7. März 1839, ein Legat von funfzehn 
Thalern ausgeſetzt hat. 

Birnbaum, den 14. April 1855. 

Königliches Kreisgericht, II. Abtheil. 


Königliche! 
Bekanntmachung. 


Die Bahnhofs ⸗Reſtauration auf der Oſtbahn zu 


Kreuz wird zum 1. Juli d. J. pachtlos und ſoll von 


dieſem Zeitpunkte ab anderweit auf ein Jahr im Wege 
der Submiſſion verpachtet werden. 


Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre Offerte bis 


zu dem auf 
den 12. Mai d. J. Vormittags 12 Uhr 
angeſetzten Termine verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Pachtung der Bahnhofs-Re⸗ 
ſtauration zu Kreuz“ 
verſehen, an uns einzuſenden. 
Die Oeffnung der Offerten wird am Terminstage 


in unſerem Geſchäftslokale (auf dem Bahnhofe hier- 


ſelbſt) in Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinenden 
Submittenten erfolgen. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen in unſerem 
Betriebs⸗Central⸗Bureau zur Einſicht offen, werden 
auch auf portofreie Anträge gegen Entrichtung der 
Kopialien mitgetheilt. 


Dreschmaschinen von Meissner, 

Dreschmaschinen Danziger Construction, 

Handdreschmaschinen von Hens mann, 

Thorner Getreide-Säemaschinen neuer Art ohne 
Löflel und Bürsten, 

Klee- und Raps-Säemaschinen, 

Getreidereinigungsmühlen und 

Schrootmühlen aller Arten, 

HäckselmaschinenzumHand- und Pferdebetrieb, 

Patentirte Decimalwaagen von Professor Sehö- 
nemann, 

Schlundröhren für Rindvieh und Sehaafe au- 
statt Troikare, 

Wagen auf eisernen Achsen, 

Englische Wagenschmiere, so wie 

alle Arten von Ackergeräthen 

empfiehlt die Eisen- und landwirthschaftliche 


' Maschinen -Handlung von 


F. Oberfelt & Comp. in Posen, 
am Markt Nr. 85. 


Friſche fette Stralſunder geräucherte Bücklinge | 


und Flickberinge empfing A. Remes. 


Hamburger Speckbücklinge 
aying eh Appel, Weis. J. 
2 Um mit dem Vorrath von Neunaugen 
zu räumen, empfiehlt dieſelben billigſt 

Jacob Appel, Wilhelmsſtr. 9. 


Wolff Ephraim, Schuhmacherſtr. Nr. 9., 
empfiehlt ſein Möbel⸗ und Frachtfuhrwerk 
zum billigen Transport von Möbeln und Gütern. 

Eine Wittwe, die nur eine Tochter hat, wünſcht 
ein junges Mädchen, welches eine hieſige Schule be⸗ 
ſuchen ſoll, unter billigen Bedingungen in Penſion zu 
nehmen. Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


Zwei geprüfte Lehrerinnen, welche beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig ſind, werden bis zum 1. Mai an die 
höhere Toͤchterſchule zu Gneſen geſucht. Frankirte 
Meldungen beliebe man unter der Adreſſe des Herrn 
Bürgermeiſters Machatius nach Gneſen zu richten. 

Ein im Entwerfen und Veranſchlagen ländlicher 
Gebäude dc. geübter Techniker findet dauernde Be— 
ſchäftigung. Hierauf reflektirende Perſonen können ſich 
unter Vorzeigung ſelbſt gefertigter Zeichnungen ac. 
Berlinerſtraße Nr. 15. . 2 Treppen hoch melden. 

Ein 36 Jahre alter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner verheiratheter Gärtner und Jäger wünſcht ſofort 
oder Johanni c. ein Engagement. 
sub B. C. poste restante Sehmiegel erbeten. 


Beim Damenkleiderverfertiger Louis Braun, 
Markt 47., können ein Geſelle und mehrere Schneider⸗ 


Demoiſelles, wie auch ein anſtändiges Mädchen, das 


gewillt iſt, die Schneiderei gründlich zu erlernen, ſo— 
fort placirt werden. 

Ein Lehrling moſaiſchen Glaubens, welcher mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, findet ſofort 
ein Unterkommen im Deſtillations-Geſchäft bei 

Wwe. E. Lubſzyns ka in Samter. 


Ein Laufburſche wird in ein Geſchäft geſucht 

Wilhelmsſtraße Nr. 23. 
Eine fhöne Wohnung, beſtehend aus vier Stuben, 

einer Küche, einem Keller, einem Boden und einem 


Holzſtalle, in dem Haufe Nr. 13. der Berlinerſtraße 


iſt vom 1. Juli c. ab zu vermiethen. Das Nähere 

darüber iſt in der Kellerwohnung deſſelben Hauſes zu 

erfahren. 

Markt-, Jeſuiten⸗ und Waſſerſtraßen⸗ 

5 Ecke Nr. 53. 

iſt vom 1. Oktober d. J. ab der 1. Stock zu vermiethen. 
Am Wilhelmsplatz Nr. 16. iſt ein großes Lokal 

Parterre im Ganzen oder getheilt zu einem oder zwei 


Adreſſen werden 


1 


mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 


derſtube zu vermiethen u. ſogleich 


ſer a bez.. 89—90 


Alien Markt Nr. 80. iſt im erſten Stock eme Stube 
Domiutanerſtr. I. ſteine gut möblirte Parterre Bet. 
ehen fgleihod.0. .Bei ee 


0 


ME Bahnhof. ame 


Dem Wunſche mehrerer Herren nachzukommen, werde 
ich vom 1. Mai ab einen Mittagstiſch zu 6 Kthlr. pro 
Monat arrangiren, und bitte ich Theilnehmende, fi 
bis zum 28. d. M. bei mir zu melden. Gleichzeitig 
mache ich darauf aufmerkſam, daß zu jeder Tageszeit 
bei mir à la Charte geſpeiſt werden kann. 


Franz Groß, Bahnhofs-Reſtaurateur. 
af de Baviere. RE 


Heute Sonnabend den 21. d. M. Italieniſchen Ha- 
ſenbraten und verſchiedene andere Speiſen. Sonnabend, 
Sonntag und Montag Harfen⸗Concert der beliebten 
Sänger⸗Familie Iſer. 

Auguſt Debmig, Waſſerſtraße 28. 


Meine Kegelbahn und Garten -Gtablifjement em⸗ 
pfehle ich einem geehrten Publikum und bitte um ge: 


neigten Zuſpruch. 
Rattaj Nr. 41. J. Freſe. 


. Poſener Markt- Bericht vom 20. April. u 


| zung: ſchön. Weizen: feſt, ohne größeren Unfag. 


ders ausgreifend in ſchwimmender 
Für loco 81 Pfd. 60 Nt., 82 
fd. 62 Rt. bezahlt; ſchwimm. (im Kanal) 833 Pfd. 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 MB.] 3 „ 6] : 6 
ieee . e 225 —I 3ı 2| 6 
Ordinairer Weizen 125 — 2115 — 
Roggen, ſchwerer Sorte .. 2 8110 2 13 A 
Noggen, leichtere Sorte . 2 2 61 24668 
Große Ger fte. 121-1256 
Kleine Gerſte 1114 51 1123| 4 
FF 1 4 —1 112 2 
Kocherbſen n 1 216 81 2111| 4 
Futtererbſen 2 41-1 2| 5 - 
uchweigen re... a 
Faric fein e 11—- | —I1| 5I— 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 2 5 — 220 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.. — 25 — 1 —— 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 615 — 47 —— 
Ruͤböl, der Ctr. zu 110 Pfd. 15 — — 115 5 — 
Spiritus: die Tonne 
am 19. April ) von 120 r 25 20 — 26 5 — 
„20. =.) 8088 2515 26 — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 19. April. Klare Luft. Warmes 


Welter. Wind SW. 
Weizen auimirt, loco 883 —90 Pfd. gelber vom Waſ⸗ 


fd. gelber 93 Mt. bez. u. 


Gd. — 91 Pfd. do. 941 Mt. bez., 8 Frühjahr 
83-89 Pfd. gelber 90 Ri bez. und Gd, 89 90 Pfd. 


gelb. 93, 93J, 4 Mt. bez., 91 Rt. Gd., 94! Rt Brief. 
Roggen feſt und höher bez., loco 86 Pfd. eff. 64 
Mt. bez., 85 bis 86 fd. 621 a 63 Rt. bez., 82 Pfd. 
eff. 57 à 573 Rt. bez, 82 Pfd. 
bez. u. Gd., 58 Rt. Br., 85-86 Bid. 62 Rt. bez., 82 
fd. p. Mai⸗Juni 57 Mt. bez, 571 Rt. Gd., 85—86 


* 
Pfd. 62; Rt. bez., p. Juni⸗Juli 57 Rt. Gd. 571 Rt. 


| 
| 


bezahlt., 


Gerſte feſter, loco 74— 75 Pfd. 43 Nit. bez. u. Gd., 


434 Rt. Br., 76 Pfd. p. 75 Pfd. 443 Rt. bez., p 


Frühjahr 74—75 Pfd. gute, geſunde, große 402 At. | 


bezahlt, do. gute. geſunde, ohne Benennung 40 Mt. bez. 
Hafer loco 32 Rt. p. 52 Pfd. bez., p. Frühjahr 
52 Pfd. 303 Ri. Gd. 


62 Mt. bez. 


Müböl feſt, loco 14 Rt. Gd, p. April⸗Mai 144 Mt. | 
Gb., b. Seyt⸗Otibr. 137 Ni. bez. u. Gd., 133 R. F. Jul 
14 Mt., b. Juni Jul 


Brief. 
Leinöl loco ing. Faß 14 Ri. er Schiff bez., bleibt 


bei Partbieen Br., bei Kleinigkeiten 144 Nu. bez., P. 20 Wiepel zu leſen 


April⸗Mai 14 Rt. Br., p. Mai⸗Juni 133 Rt. Br. 
Spiritus feſter, am Landmarkt ohne Faß 12 3 bez., 
loco mit Faß 113 9 bez., ohne Faß 1148, 1 9 bez, p. 
Frühjahr 112 9 bez., 3 7 Gd., p. Mai⸗Juni 111 I G ., 
pb. Juni⸗Inli 118 3 Gd. 
Zink leco 72 Rt. Brief, p Frühjahr7 Rt. Br. 


Frühjahr 57 a 1 Rt. 


feine 151 Ri., 
8 Beachtung, 11—15 Rt., 
Erbſen, loco kleine Koch- 57 Mt. bez., feine große 


Berlin, den 19. April. Wind: Südweſt. Mitte 
2 222 ja R 
gen: disponibel anhaltend für Sachſen und Gleſten 
gefragt, und da in Loco nur einge Auswahl, beſon⸗ 
aare gehandelt. — 
Pfd. 612 Rt., 83-81 


a 61 Mt, 81 Pfd. a 614 Rt., 85-86 Pfd. 611 Nt. 
86 Ad 63 Rt. (entfernt), 81—85 Pfd. 604 Ni., 85 
Bi. 62 N.. 81-85 Pfd. 61 Rt., 84½ Pfd. 584 Mr. 
Gs 80 Apfo. 61 Mt. — Mes 5. 250 Pfd. — im 
rn ca. 6-700 Wſpl. — gehandelt — Termine 
dene angeregt, in Deckungen bei lebhaftem Handel 
A = weſentlich beſſer bezahlt. Oelſaat: geſucht, 
beſeadend F. ga aelungen, 1 5 animirt, und 
nne ahr weſentlich geſteigert. Spiritus: 
bei er wandt wenig verändert, aber feſt. 5 

Wetzen bero nach Qualität gelb und bunt 82 90 
Rt. ochb. und wei 8 - 
en) 8 1 90 Ni., untergeordnetere Waare 

Roggen loce P- 2050 Pfd. nach Qual. 61—64 
April 601, Mt. bahll, B. Pabiel. 550 4 Bir 
bey, und d. 0 re Mat. Jun 5850 l. 
bes u. Br., 582 580 ml. Gd Jun: Juli 58-581 Mt. 
bezahlt — er A451 Rt, eine 

Gerſte, große loc TUR t „leine 39—43 Mt. 

Hafer loco nach Qualitat 30—34 9 ühjahr 
50 Pfd. 32 Mt, Br., 314 Rt. Gd., 48 Pfd. 31 Ri. Br., 
30 Rt. Gd. 

Erbſen 52—62 Mi 2 

Rapps 112-108 Rt. W. ⸗Rübſen 110-4107 Rt. 

Leinſaat 76—70 Rt. 

Müböl loco und p. April 154 Rt. Br., 
Gd., p. April⸗Mai 154-154 N, bez u. Br., 154 
Od., p. Mai⸗Juni 143 Rt. bezahlt, 19 Rt. Br., 142 
Nit. Gd., p. Juni⸗Juli 144 Rt. bezahlt, p. Septbr.⸗ 
Oktober 14-144 Mt. bez., 143 Rt Br., 14,5 Rt. Gd. 

Leinöl loco 144 Nit. Br., 144 Mt. bez. und Gb., 
ze — * Br., p. April⸗Mai 133 Mt. Br., 

Rt. bezahlt und Gd., p. Mai: Juni Br. 
ae nd Gd., p. Mai⸗ Juni 133 Rt. Br., 

Hauföl loco fehlt, A \ i 
3 . b. April⸗ Mai 134 Rt. Brief, 

Spiritus loco, ohue Faß 31 Rt., mit Faß 307 ot. 
bez., p. April und April⸗Mai 31,5 1 Mt bez. u. Br., 
31 Mt. Gd., p. War: Juni 3194 Rt. bezahlt, 314 
Rt. Br., 311 Mt. Gd., p. Juni⸗Juli 314-7 Rt. bez. 
u. Br., 314 Ni. Gd., p. ZJuli⸗Auguſt 323 Rt. Br., 
32 Rt. Gd. (Landw. Handelsbl.) 


Breslau, den 19. April. Wind: Of. Wetter: 
vorige Nacht ſtarker Meif, jetzt Sonnenſchein, kühl. Bei 
ſchwachen Offerten von Getreide und lebhafter Kaufluſt 
erfuhren die Preiſe eine fernere Steigerung. Weizen 


war in feiner und miitler Qualität zum Conſum ſehr 


gefragt. Roggen fand in ſchoͤner ſchwerer Waare zu hö⸗ 
heren Preiſen für das Gebirge und Oberſchleſten raſch 
Nehmer. Für 88 Pfd. wurden bis 92 Sgr., für 86 
bis 87 Pfd. 90 Sgr., für 81 Pfd. bis 86 Sgr. bezahlt; 


leichtere Sorten waren wenig beachtet. Schwere Gerſte 
wurde bei ſehr geringer Auswahl für das Gebirge ſehr 
ſtark begebrt und für 75 —76 Pfo. 73 Sgr. bezahlt. 
Erbſen flau.“ 


Sgr. 
Weißer Weizen 116, 100, 88, 
Gelber dito 112, 100, 90, 
Breuner-Weizen 75, 65, 55, 
Moggen 90, 85, 77, 
Gerſte 71, 63, 60, 
Hafer 15. 40, 36, 
Erbſen 87, 82, 76, 
Winter⸗Raps „ 128, 115, 105, 
Sommer⸗Rübs 110, 96. 92, 
Schlagleinſaat . 95, 87, 78. 


Rethe Kleeſaat war bei ſchwachem Angebot in fein⸗ 
mittel Waare für die Provinz ſehr geſucht, 10—14 dt., 
Steyeriche 16161 en weiße Saat ohne 

feine 21 ., hochfeine 173 Mt. 
Kartoffeln 21 —21 Sgr. p. Mete. 
Roh Müböl loco 15 e raffinirt 16 Mt. geford. 
Ziuf geiteru 500 GR, April 13 Mi 22 Sar. bez. 
Spiritus feſt, loce un 14% Nl. 65. „bp. Mai-Juui 
d. beigen Marktbericht iſt bei 


Berichtigung. 
25 (Schleſ. Ztg.) 


m Waſſerſtand der Wartbe: 


relies au 19. April Nachm. 8 Uhr 8 Fuß 13 
Pogo 19. Vorm. 2 * a 


Geſchäften (Laden) mit Wohnungen vom 1. Oktober Leinſamen, Rigaer ohne Emballage 123 Rt. bez., | Posen 720 t 190 10 2. 5,8 
EEE REBEL EEE xxx ‚ ——— ua 


Berliner Börse vom 19. und 18. 


7 711 1483343. 


Bromberg, den 5. April 1855. Preuss. Fonds- und teld- Course. fisenbahn- Aktien. oma. | vom 18. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. vom 19. vom 18. vom 19. vom 18. Frankf.-Hanau 3 — — 3 din 
Für Gus 5 | Pr.Frw. Anleibel44 100 G 100 G HAach.-Düsseld. 3 / 81 B |81 B jFrankf-Homb. 3 —f:᷑ | 
G wann 
za Für Gutskäufer. Zn | St.-Anl. 1850 4 994 b 995 bz - e 187 ß |87 B  [Kiel-Altonaer l — — 2117 
In einer Gegend wohnend, wo nur der ſchönſte - - 1852 43/997 bz 995 bz - Mastricht.\& | 46! 6 46!etwbuGfLudwigsh.-Bex.|4 125 b? 18155 Starg.-Posener a 
* er Fee ET nel den 1 tis is u.g4.-AMelbersz d 1186. B 186 b rhefager er 
i icht zu wei e 905 bz inst Rotterd. 1 — 7113. 1Magd.-Halberst, 2 35 
Chauſſeen durchſchnitten und N ch 5 Bee Brom | Präm.-Anleihe 31 1065 u b 1061-4 b Berg. -Märkischeih TAKE *. ; Magd.-Wittenb a | 36122 5 2 
berger Bahnhof liegend, kann ich den Herren Güter- St.-Schuldsch. 34% 801 be 93 6 5 e be 1014 B K Pr. 946 921 6 Sslämäische Fonds 
fäufern Befigungen von jeder Größe nachweiſen. Ehen | Sech.-Pr.-Sch. |-| — — 3 - . Em. 5 100 f b, 100 f b, Plainz-Ludwb. 4 934 B Erb lei \ — II E 
ſo findet man bei mir den Nachweis der herrlichſten K. u N. Sehuldv. 33 824 6 824 B Berlin-Anha't. 1 1364 B 135136 7b Mecklenburger 4 a8, E49} bzfBraunschw. BA.4 98 z 11345 B 
Güter Polens, die bedeutend billiger wie die hieſigen Berl. Stadt-Obl 31 99 6 99 6 2 a r. ! 105 or — — eng 1.92 6 en bz [Weimarsehe - |4 | "9 98 Glos} ——— 
0 2 - E 33 82: 21 Lune 54 54. 8 * 5 92 G DR 
find, L. Kaufmann Levi, W u N. Phudür 3 98% 986 eo &. ra TE %% 00.6. este Metall 824 Sie itte 
2 Guüter-Agent in Inowraclaw. eon - 3 = — a - II. Em Hi hr 7 — — 8 3 3 Fir pe - 51er PAS 54-83 |bz Si- Ab uG 
42 1. = 98 6 98 -P. -A 4 901 5 3 be 3 16 2 er am u 
Für Auswanderer re e | — — 2 1_ Russ -Engl.-A z, AB 975 
0 Werd über England). blech: 1 81 ba 913 be . . ba 8e Nordb. (Fe. WE As- be 4 Brunel 14 
urch die Expedition der Herren Knorr & „Schlesische 37 _ _ — I. 0. 44 98 98 - * 5 — — — — e eee Te 
te in Faupa en Paſſa 1 Westpreuss.- 33 893 6 899 erte Felle 15 1491-1500 19.149 70 Oberschl. L A 311195 6 11944 12 - 56 Anlei 9 5 8% B 51B 
v P 1 Paſſagiere nach „ u. N. Reutbr. 4 55, 6 943 Pr. 4 — — en 5 3. 31162126 614 bz „1%, Seh, 0% | 72h etw b 724 ba 
30 zum 15. Mai, 1. und 15. Juni mit DI 49 % eve eigen 5 4120121 b7 118 8 — Pr. A 4 ee 1614 bela. Pfandbr. 4 | 001 Cl 8 Tale 
: „beförder 2 3 901 rsl-Freib.-St. 3, 4 2 . — N 5 0 5 
36 ee ia Posensche - 41986 193 ba |töln-Dindener 34128 be lr be 5. / Sol ce be 80 6 5 900 F. % wc 0 6 
___ — Daupt- Agent S. J. Auerbach. breussische - 1 46 146 „ . e 1851 1003 6 0 De i . 300 Fl. 4 — ** 
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Die Börse war sehr geschäftslos, die Stimmung aber reeht fest; und die Course grösstentheils höher. 
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Buchsbaum wird verkauft Wilhelmsſtraße 23. | 692 Brief, 4 Geld. Von Wechseln stellten sich Amsterdam in langer, so wie Hamburg in beiden Sichten niedriger; 
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